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bei der rersten 1M th\t.l cinige . Zum SchiuB gaben d¢ Schiiler und das Inkraftireten dieses Vertrags olil,oEn':ll:A(:\‘il:iurE;“ (II‘:r
/elti im I):lxrl Nowpkubanka zn ver-  Jugendlichen ein, rekhcs Konzert- zwverhindern. . -~ Kommunistischen = Partel - Diine-
weilen und ein Buch dber ‘das Lc-‘ programm. Der Oppositionsblock der marks lﬁlt Inrl\nm;nhnﬂm u“‘l‘gg
UNSER, BILD: U Zelinograder Flughafen. Die Dichier und Prosalker CDY/C8U setzte im” Bandesrat, Pojosi st dor tntlichen. . Partel
{-vov; v:(:iru} Anatoli Iwanow, Irina S!relkown, Harold Ilthm, Wenjamin wo.er elne hrheit hat, oy ‘g mnmr; tell, 3 l;as Referat
arin, :orql Radow, Wiadimir Firsow, A durch, daB diese Frage an® den m- Haupttagesordnungspunkt

LR SchlichtungsansschuB, des Parla- . Fir dle Einheit der Arbeiter-
Foto: J. Kasakow. ments weltergeleltet wird. klasse im Kampl l;;gcn das
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@ BILDUNG UND ERZIEHUNG

Gégenwirtig funktionleren In
den Betrieben und Anstalten des
Geblets mehr als 200 Rite fir
Unterstitzung der Famiile und
Schule. Sle %ckhmpl’on das Aus.
scheiden der Schiller, setzen sich
for die Erfollung der allgemel.
nen Schulpflicht eln, erweisen
manc! Familien materlelle Hil-
fe, beschiftigen sich mit‘der Frel
7vllge<lnllun;: der Schulkinder.
Diese Rite werden von den Kom-
missionen fir Minderjihrige bel
den Volizugskomitees der Rayon-
und Stadtsowjets der Werktitl.
gendeputierten geleltet,

Dle Kommission flir Angele-
genhelten der Minderjihrigen ha-
ben zusammen mit den Riten filr
Unterstitzung der Schulen in
drel Jahren erreicht, daB 49
Schulen, 38 Internate und zahl
reiche Werkstitten fiir die Schi-
ler gebaut wurden, Im Schuljahr
1974— 1975 sollen 13 neue Schu-
len gebaut und 66 Schulgebiude
erweltert werden.

Die  Offentlichkeit bekundet
grofe : Firsorge um dle Gesund.
heit der Kinder, 72000 Schiller
erholen sich jedes Jahr in den
Plonierlagern, Lagern fir Erho-
Jung und Arbeit, auf den Kinder-
splelplatzen, machen interessante
Exkursionen durch dle heimatli.
che Gegend. Es gibt 470 Schiler-
produktionsbrigaden, Gruppen
und Arbeitstrupps.

Die Offentlichkeit nimmt sich
jmmer aktiver der Freizeltgestal-
tung der Kinder und Halbwiichsl-
gen In deren Wohnorten an. So
wurden in groBeren Ortschaften
mehr als 400 Hofspielpltze,

Patenbezieliungen
schopferisch
entwickeln

)
Klubs und Zimmer for Schulkin-
der elngerichtet. Sehr gut Ist
dlese Arbelt in den Wi ohnknmplo—
xen , Lenln » .l\rupsk] L, Bau.
mann’* und ,,Puschkin’ der Stadt
Dshambul orgnnlslcrt.

Unseres Erachtens ist die Er-
fahrung der Elterndfentlichkeit
der Hausverwaltung Nr, 1 der
Stadt Dshambul besonders wert-
voll, als Belsplel, wile man die
Artelt mit den Halbwichsigen
im Wohnort gestalten kann. Tm
Hof dleser Hausverwaltung funk.
tlonlert der Klub , Jurl Gagarin®
und an verschiedenen Stellen des
Wohnkomplexes  glht ‘es noch
Hofklubs und zwel Sportplitze.
Die Erziehungsarbelt wird hier

auf padagogischer  Grundlage
yon  Enthusiasten — Lehrern,
Arzten, Ingenieuren — geleltet,
die mit' den Schulen und Beleg-

schaften der Pdtenbetriebe im en-
gen Kontakt stehen.

Beachtliche Hilfe in der Frel
zeltgestaltung der Kinder und
deren Erziehung erwelsen man-
che ehrenamtliche Komitees in
den Wohnvierteln. So haben die
Komitees Nr. Nr, 10, 11 und 12 im
Wohnkomplex der Baumann-Mit.
telschule in ihren Revieren nicht
nur Sportplitze und Klubs einge-
richtet. Hier wurden auch Eltern,
die der Erziehung fhrer Kinder
zu wenig Aufmerksamkeit schen.
ken, vor das Gericht der Offent-
lichkeit gestellt. So wurden
dle Eltern B. dffentlich ermahnt,
well {hre Kinder Sascha und Lisa,
Schiiler der 6. Klasse, unregelmi-
Big die Schule besuchten. Sollten
die Eltern auch nach dieser Er.

mahnung ﬁ!m P
nachkomm
dle Kam

ge Im V rﬁ
sowjets zdp

len. LL\s I K
ben das .&h‘ﬁ]nh 4

schlossen.

Gegenwiirtl en
Rayons und &Idtc des Geﬁ
Patenbeziehungen zwisehen Be.
trieben  und Schulen bzw,
schen Hallen, Klassen usw. her-
gestellt, Mehr als 200 Komso.
molzen und Kommunisten sind
ehrenamtliche Erzieher.

Musterhaft entwickeln sich die-
se Beziehungen . zwlschen . dem
Obst- und Beerensowehos Merke,
den B, J. Strang Jeitet, und der
ortlichen Schule. Die Mitarbeiter
dieser Wirtschaft kommen regel.
mifig mit den Schllern zusammen,
erziihlen thnen, wie man im Sow-
chos Arbeltserfolge erzielt, Man
interesstert sich fur die Lelstun-

gen der Schuler Im Lernen, ar.
bcllol individuell mit den Zurtick-
bleibern, besucht dlese zu Hause,
spricht ‘mit deren Eltern. Zum
Schluf Jedes Quartals berlchten
die Schulkinder tiber ihre Ergeb-
nisse im Lernen und dle Arbelter
aus dem Sowchps — (ber dle
Produktion. Nachlissige Eltern
milssen sich vor dem Patenbliro
oder dem Gewerkschaftskomitee
des Sowchos rechtfertigen, Dle
Schiller sehen, wle sorgfiltig
man jhre Leistungen verfolgt und
strengen sich mehr an.

Wie dle individuelle Arbelt mit
den sogenannten’ ,,schwierigen
Schillern nrgnnl<lcrl ist, st gut
am Belsplel der Arbelterin der
Verelnlgung Dshambulkosh-
obuw*, A. A. Twanowa zu sehen.
Sle war vor drel Jahren Patin
elnes Schiilers der 6. Klasse In
der Kalinin-Schule. Er lernte
schlecht, war auch ungezogen.
Iwanowa machte sich mit der Fa-
mille bekannt, erfuhr, wie sie
lebt, wie Sascha die Hausaufga-
ben macht, sie stand der Familie
mit Rat und Tat bel. Die Patin
wohnte dfter dem Unterricht bel,
beobachtete den Jungen wéhrend

lu(mund. Wi
\ owa und lhrem
nkind bestchen auch heute.
Sachkundige ehrenamtliche Er-
zlehcr sind S. Jesmichanow, Sh.
Kuanyschbajew, S. Solochw.
B. Stang, J. Biumler und viele
andere.

Doch es gibt In dieser Arbeit
auch ernste Mingel. Die ehren-
amtlichen  Erzieher sind mei-
stens pddagogisch nicht ausgebil-
det, und in der ehrenamtlichen
Erziechung fehlt dle einheltliche
Koordination, Vor drel Jahren
wurde im Gebletspartelkomitee
und Vollzugskomitee des Geblets.
sowjets der \Verktatigendeputier-
ten deshalb eln gemeinsamer Be-
schluB angenommen — Qber die
pndngoglschc Ausbildung der
Isrwachsenen. Man erarbeitete dle
Thematlk des Unterrichts, und im
Geblet  funktlonieren allerorts
Elternlektorien, Die besten Leh.
rer der Hochschulen, Techniken,
Schulen sowle Mitarbeiter der
Partel-, Komsomol- und Sowjetor.
;ﬁane halten Vorlesungen, Das
irgebnis ist sehr erfreulich,

In dlesen Jahren hat es In den
Patenbeziehungen zwischen Schu.
le und Betrleb in der gemeinsa-
men Erziehungsarbeit viel Wert-

volles gegeben. Wenn man auch
an diese Sache schopferisch her.
angeht, die besten rfahrungen
verallgemelnert, werden wir neue
Erfolge in der kommunistischen
Erziehung unserer Kinder haben.

T. BEGALJEW,
Instrukteur der Abteilung
Wissenschaft und Lehran-
stalten des Gebletspartelko-
mitees

Dshambul

Die Sommerferien sind da. In
dieser Zeit haben die Eltern viel
Arbelt, die meisten Lehrer ha.
ben Urlaub und die Kinder sind
sich oft selbst iberlassen,

Im Einklang mit dem Beschluf
des ZK der KPdSU ,,Uber die
Gestaltung  der Erholu.ng der
Kinder im Sommer** beschloB un-

Erholung gut gestaltet

ser Lehrerkollektly, die Arbeit
der Schule des Engels-Sowchos,
Rayon Uljanowskoje, so zu orga-
nisieren, daB sich die Kinder un.
ter der bestindigen Obhut der
Pidagogen befinden. Fir diesen
Zweck wurde In der Schule fir
dle Kinder der 1.—8, Klassen
ein Kindersplelplatz, flr die

Schiller der, 4.—6. Klassen auf
der Basis des Internatsgebiudes
ein Plonierlager organisiert, Die
Schiler der 7. Klasse beschifti-
gen sich mit Versuchsarbeften
auf dem Schulfeld. Die Schiler
der 8.—9. Klassen bildeten el-
ne Produktionsbrigade fiir Kar-
toffelbau auf der Fliche von 15
Hektar.

Noch im Frihling
Mitglieder dieser

lasen die
Brigade 50

Tonnen Saatkartoffeln aus und
halfen in den Trelbhdusern,

120 Kinder werden auf mshr-
tigige Wanderungean ehen. Wir
hoflen, daB unsere der den
bevorstehenden Sommer mit Nut-
zen fir sich und ihren  Sowchos
verbringen werden.

Lydia RYTSCHKOWA
Gebiet Karaganda

Noch in seinen Kinderjahren
triumte Erich Mirtins vom Leh-
rerberuf. Aber der GroBe Vater.
lindische Krieg brach aus, und
so geschah es, daB er nach der
9. Klasse nur einen dreimonati-
gen Lehrgang absolvieren konn-
te und mehrere Jahre als Trak-
torist und Schmied arbeitete.

Im Kollektiv der MTS, wo er
arbeitete, gewann er Vertrauen,
und dle Jugend wihlte thn als
stellvertretenden - Sekretir der
Komsomolorganisation. Seine
selbstlose rbeit wurde vom
Rayonkomsomolkomitee hoch
eingeschétzt. Man schlug {hm
vor, in elnen rilckstindigen Kol-
chos zu fahren, um dort die Er-

beit unter der Kolchos-
Jjugend auf das erforderliche Ni-
veau zv bringen, Hier arbeltete
Erich Martins auch als Brigadier
einer Feldbaubrigade und wid-
mete seine frele Zelt der gesell-
schaftlichen Arbeit. Den Kom-
somolauftrag erf(lite er glinzend.
leg war schon lingst zu
Ende, als Erich Martins be-
gann, liber die Erfdllung selnes
Jugendtraums nachzudenken. Im
Geblet Semipalatinsk mangelte es
in dleser Zeit an Lehrkriften, und
Erich Mirtins erklirte sich be.
reit, als Deutschlehrer zu -ar-
belten. Es mangelte aber an Er.
fahrungen und Kenntnissen und
so beschloB er, das Pddagoglsche
Technikum Pawlodar zu bezle-
hen, das er dann auch erfolgreich
beendete. 1957 absolvierte er
auch die Moskauer Zentralkurse
fir Fremdsprachen.

Von 1959 bis 1961 war Erich
Miirtips Leiter einer Grundschule
im Neulandsowchos Usun-Bulak.
In diesem Sowchos trat er der
Kommunistischen Partel bel, Man
wahite ihn zum Vorsitzenden
des Gewerkschaltskomitees des

Mit Arbeitselan

Seit 1968 Ist Erich Mirtins
als Lehrer fir den muttersprach-
lichen Deutschunterricht in der
Lomonossow - Mittelschule in
Usun-Agatsch, Geblet Alma-Ata,
tatig. Hier organisierte er einen
vorblldlichen Klub der interna.
tionalen Freundschaft. Ober dle
Arbeit des KIF erzihlte mir das
Mitglied dieses Klubs Lene Mes-
serle aus der Klasse 10b:

,Fiinf Jahre leiteten Natascha
Schwarz, Marla Meler, Ljuda
Podsigunowa, Natascha Steinert,
Lilli Ruppel den Klub der Inter-
nationalen Freundschaft ,Mir'.
Jetzt haben wir dle Leltung des
Klubs unseren aktiven MitgTie-
dern Lene Rups, Anna Schwindt,
Kolja Mirtins, Nelll Adamow.
skaja, Katja Matz u, a, Qiberge-
ben, Wir sind Oiberzeugt, dag die
neue Klubleitung unsere Arbeit
in der internationalen Erziehung
erfolgreich welterfihren wird,"

Mit Begelsterung spricht die
Vorsitzende des Klubrats Lene
Rups fiber ihre Arbeit:

. Meine) Arbelt im Klubrat e-
filit mir sehr. Unsere KIF-
glleder und Ich erfahren vleles

Buch ,,Erinnerungen des Vete-
ranen der deutschen Arbeiterbe.
wegung an Lenin", und auf das
Foto des Helden der Sowjet-
unlon, des Kundschafters Fritz
Schmenkel, das sle von seiner
Familie aus Plaven — DDR be-
kommen haben.

Das Museum nahm_mit selnen
Exgonalen an elner Rayon- und
G llung tell und hat-

uber das Leben und Sch der
ausldndischen Freunde und er-
ziihlen darQber den Kindern un-
serer Schule. Ich mbochte die Ar.
beit einiger Sektionen— ,DDR’,
Hum.xnlgn ,RSFSR’, Ukral-
ne’ und ,Vietnam' ~— besonders
hervorheben."

Der Klub der internationalen
Freundschaft hat eln gut ausge-
stattetes Museum. Vors

te groBen Erfolg.

In den Briefen von in- und
auslidndischen Freunden tellt
man regelmiBlg Melnungen zu
Fragen  der Plonierarbeit "und
internationalen  Erziehung, Das
anze  Materfal wird In den

lassenstunden und im Unter.
richt verwendet. Uber dle Bezle-
hunq_gn zu den Plon;eren unde-

des Museumsrats st Anna
Schwindt, Sle erzihite:

,GroBe  Arbeit leistet das
Klubmuseum In der Erzlehung
der internationalen Fr

schen Landern wird im Schul.
rundfunk gesprochen und in der
Klubzeitung ,,Freundschaft' e'
schrleben ber dle Arbelt

lon erzdhlt lhr

Im Museum werden alle Gc.
schenke, viele Souvenirs und
Briefe aufbewahrt, Hier kénnen

Sowehos, er war “Mitglled des wir den Schulkindern Bucher,
Partelbiros, In der Schule unter-  Alben, Ansichtskarten, Halsti-
richtete  er nach wie vor in  cher der Ploniere aus Vietnam
Deutsch. In dieser Schule grin- und der DDR, viele Geschenke
dete Erich Mirtins einen Klub  ypserer sochuschen Freunde
der internationalen Freundschaft, zelgen ** Besonders 5(011 sind
der tm ganzen Geblet s Ge-

tinsk bekannt wurde.

sLhenk von Walter Ulbrlcht dag

Vmuunder Kolja Miirtins - aus
der 8. Klasse:
.,er nmmelu Mar] zu be-

emen wie Bel-

el d e! u) der Mech.

"' und WS s und
ken e s:fu-lf

und andere hervorra; Men-
schen verschledener E ochen dars
stellen, Viele dleser Marken fin-

ler, Gefehrte %

Anschauungsmittel In

den als
s;‘olchcn Fachern dwlc Geographle,

Die letzten
Priifungen

~ Mehr als 300 Jungen und
Miidchen absolvieren In diesem
Jahr Im Rayon Tschistopolje dle
Mittelschule, und 700 .Schiiler
beenden dle 8, Klasse, = Dlesen
wie jenen stehen viele Tiiren of-
fen, Fir dle melsten unserer Ju.
gendlichen ist die Wahl des Be-
rufs lingst getroffen. Dazu tru-
gen auch die Zusammenkilnfte
mit den Bestarbeitern der Pro-
duktion bel, die man in den Schu-
len wiederholt veranstaltete.

Die verantwortlichste Zelt.
spanne — die Relfepriifungen
~— geht ihrem Ende zu. Bald
wird fir die Midchen und Jun-
gen der letzte Schulwalzer ge-
splelt werden, und dann bleibt
nur noch die warme Erinnerung
an die schonen zehn Schuljahre
und das Relfezeugnis in der Ta-
sche. Doch sle werden wohl in
dlese Riume wiederkommen: Zu
Besuch und um die ehemaligen
Kameraden hler zu treflen. Das
ist in der Zukunft. Heute wollen
wir jhnen zum Geleit viel
Gliick wiinschen.

UNSER BILD: Olja Friesen,
Schiilerin dcr lO Klasse der
T: lje,

wihrend der Prh!ung in  Geo-
metrie.

Text und Folo: W, Simann

Ohne Lieder Kann der Mensch
nicht leben — der gute Mensch.
. Wandrer, horst dusingen, so la8
dich rubig nieder, denn bose
Menschen haben kelne Lieder™
— diese Worte hat das Volk ge-
prigt. An der Wlege schon hort
das Kind die trauten Wiegenlie-
der, dle thm Mutter und GroB-
mutter singen, Das Lied ist die
emotionelle Geschichte eines Vol-
kes und es begleitet den Men-
schen durchs ganze Leben,

Wir betraten das Klassenzim-
mer. Zwanzlg oder auch mehr
Schiler erhoben sich flink und
ihr helles ,,Guten Tag" klang mir
noch langc in den Ohren nach.

Ich kann nicht sagen, daB es
eine ausgezeichnet durchdachte,
nach allen Regeln der Methodik
durchgefithrte  Stunde gewesen
ist, Ich kam gar nicht dazu, an
so etwas zu denken. Was ich
welB, Ist, daB sich die Kinder al
le ohne Ausnahme keinen Augen-
blick gelangweilt haben, daB alle
fleifig gelernt, daB jedes Kind
Immer bel der Sache war.

Es ging um den Frithling. Na-
tlrlich gab es auch neuen Stoff,
es wurde abgefragt wie auf elner
beliebigen Stunde. Aber was
besonders auffiel, das waren die
Lieder, die Immer wieder in den
Unterricht eingeflochten, von al-
len Kindern gesungen wurden.

Diese Muttersprachstunde fand
In elner 2, Klasse statt, im Aprll
— noch kein Jahr hatten die
Kinder Deutsch gelernt. Sie lasen
gut, schrieben sauber in lhren
Heften, verstanden die Lebrerin
gut, die nur hochdeutsch mit ih.
nen sprach, antworteten schlag-
fertig. Und wie hingebungsvoll
sie deutsche Liedchen sangen!
Die Lchrc;ln, I‘szolvenun der

richt Verwendung.**

Selbst Erich Mirtins sagt:

,In den ersten zwel Jahren
hatte unser Klub ,Mir' nur 20
Mitglieder, und heute sind es
mehy als 100. Vier Klassen der
Schule sind kollektive Mitglie-
der des KIFs. Das Hauptzlel des

{lubs war, Ist und bleibt dle
internationale  und palrlousche

Erziehung der Schiler. Schon
zwelmal berichteten liber
unsere Arbejt auf den l{ﬂyonse.

minaren der Plonierleiter, die
in unserer Schule stattfanden.

Fur selne politische Massen-,
Aufkldrungs- und Erzlehungsar-
beit wurde Erich Mirtins schon
mehrmals mit Urkunden bedacht.
Seine Liebe zur Arbelt macht
sein ganzes Schaffen produktiver
und schiner.

E. GEHRING

UNSER BILD: Dle KIF-Mit-
glieder aus der Klasse 10b der
Lomonosmw-Mimuchule (v. 1)

Slelnert Denmhfehur Erich

Miirtins, Maria Meler, (ltehend)
Lene Messerle, Ira Luft, Ljuda
Podsigunowa.

Foto des Verfassers

der Pidago-
glschen Fachschule in Saran, hat
in der Lehranstalt auch die noti-
gen Kenntnisse In Musik abbe.
kommen. War das gut!

Ich habe auch Stunden hospi-

Horst du singen...

lig war. Auf die Frage, warum
man nicht singt, hief es meilst, es
fehle an Liedern. Auf den
Augustlehrerberatungen wahrend
der Sektionsbeschiftigungen der
Deutschlehrer gvurden dann oft
Liedertexte abgeschrieben und
dle Lieder eingeibt.

Endlich ist dieser Notstand be-
oben. Im Verlag ., Proswe-
schtschenije* ist fir den Deutsch-

unterricht in der Mittelschule das
Liederbuch Wir singen
deutsch®), nusgcwahll und bear-
beitet von Sepp Osterreicher,
herausgegeben worden.

Map blittert erfreut darin. Der
Autor hat die vielen Lleder in
12 Abschnitte geordnet, was den
Gebrauch des Buches erlelchtert.
Fir Schiller Jeden Alters finden
sich die notigen Lieder. Es gibt
beliebte Komsomolzen- und Pio-
nigrlieder, viele schone Lieder
zum Thema Vaterlandsliebe, und
Sowjetheimat. Zu' jedem Fest
sind auch Lieder fur den Schiller.
abend vorhanden,

Ein Hauptzweck des Buches
Ist natlrlich, den Deutschunter-
richt lebhafter zu gestalten. Dazu
gibt es eine Fille von Kinder-
und Spielliedern. Darunter wer-
den die Eltern auch so manches
Liedchen erkennen, das sie selbst
in der Schulzeit gesungen haben
— melodische Volkslieder. Diese
Volkslieder helfen den Schillern,
sich mit der Volkskunst bekannt
zu machen. Und das wieder zieht
sie zur Lalenkunst hin.

Unsere Sowjetschule hat gro-
de Erfahrungen in der kommuni-
stischen Erziehung angesammelt.
Musik und Gesang, dlese wichti.
gen Bestandtelle der dsthetischen
Erziehung, werden lingst in der
Schule angewandt. Wenn bis

*) ,,Wir singen deutsch®. Aus-
scuahlt und bearbeitet von Sepp
sterreicher, Llcderbuch fir den
icht _in der Mittel-

tiert in dhnlichen Schulen und
Klassen, wo es still und langwel-

schule Moskau ,.Prosweschtsche-
nije'* 1973, Prels 36 Kopeken,

Jetzt nicht alle Deutschlehrer da-
von Gebrauch machten, so sollte
sich das nach dem Erschelnen des
Llederbuches #ndern. Mdge bei
allen Deutschlehrern auf den
Muttersprachstunden, so auch bei
Pioniernachmittagen und Schi-
lerabenden  das deutsche Lied
Jetzt lauter erklingen.

Zum SchluB noch einige Worte
zur Auflage des Liederbuches.
Kaum in der Buchhandlung ein-
getroffen, ist es auch. schon ver.
griffen. Warum Ist die Auflage so
gering (62 000)? Diese Auflage
wire far Kasachstan allein
knapp, wo mehr als 30 000 deut-
sche Kinder In den Gruppen ihre
Muttersprache  erlernen, Das
Buch Ist aber fiir dle ganze So-
wjetunion gemiinzt. Im Vorwort
heiBt es zudem, daB das Buch
auch gut in einer beliebigen all-
gemeinbildenden Schule anzu.
wenden. ist, wo in Deutsch als
Fremdsprache unterrichtet wird.
Dadurch wird der Krels der Kiu-
fer dieses Buches sehr erweitert
und wieder wird so mancher
Schiler und Lehrer das Buch
nicht erstehen konnen, Darum
wiire Jetzt wohl der rechte
Augenblick, Ober eine Neuaufla-
ge zu sprechen,

Orlo BOHN

Auf der Such

KARAGANDA. (Fr.). Noch wa-
ren die Versetzungs- und Abgange‘

nach Talenten

und fiinfzig in die vierten Klassen
(ur Volks. und Orchesterinstrumen-

riifungen in der Inter
Fd\schulc Knnganda in yollem
Gang, und schon machte sich = der
Direktor Eduard Schmidt Sorgen
ber die neue Au(nahmp.

ch Lehrer der Musikfachschule
Georg Geler, Wassili Michailjuk,
Stanislaw Pawlow u. a. begaben
sich in die Gebxe(e Zelinograd, Kolk-

" Fiir das’ neu wird die
Schule drelBlg Kinder in die erste

und Pawlo-
dar, glngen von Schule zu Schule,

um die musikalisch begabtesten Kin-
der ausfindig zu machen und sie fir
die Musikschule anzuwerben,
+ Von weit und breit stromen jetzt
die Kinder nach Karaganda mit ei-
nem wichtigen Dokument in Papas
oder Mamas Tasche — der Einla-
dung, an den wetthewerblichen Aui-
nahmepriifungen teilzunehmen.

Ihr Anfang ist fiir hn 26, Juni
festgesetzt,

>

Im Kustanaler Pilonlerpalast
beschiiftigen sich mehr als 50
Schiler im Zirkel angehender
Kiinstler, den die Lebrerin Lud-
milla Makarowa leitet.

Foto: D. Neuwirt

Im Verlauf des Schuljahrs 1973
bis 1974 veranstalteten die Gebiets-
abteilung Volksbildung und Justiz-
abiulung d:s Vollzugskomitees dcs

der Wer
E”lmul einen Weltbewerb fir die
te Rechiserziehung der

Die Schau zeigte, dal

Fiir standige Rechtserziehung

komifees und die Gesellschaft ,Sna-
nije" ‘erforschten und verbreiteten

die Erfahrungen der Volksuniversi-
tat for Rechlswlssenschlll im RIK
on Makinsk. AuBer dem Unterricht
in den Schulen veranstaltcten der
Volksrichter L. W. Tschuchlijew
und der St des Rayons

die
da des Rechts in den zn;f‘mnb-mcn.
den Schulm des Gebiels verstirkt
wurde, Die Lehrerkollektive haben
ﬁemelnum mit den _Mitarbeitern
es Gerichts, der Staatsanwalt.
schaft und Miliz_ eine Reihe MaG-
nahmen durchgefiibrt, um diese Er-

A. 1. Zegai wluenuhnhll:he on-
ferenzen Gber Probleme der juristi-
schen Erziehung der heranwachsen.
:eu Generation und Verbrechensvor-
e
Eine L groBe Arbeit wird in dieser
Rlnhlung in der Mittelschule Nr. 17

ziehungsarbeit zu ' vervollkomm.  der Stadt Zelinograd geleistet, in abtellung
nen, der Alexander Dotzel Direktor ist.
Die J b des 4 Der Vorsitzende des g grad

im Lenin-Stadtbezirk Sh. A. Sadwo-
kassow leitet hier den Zirkel ,Jun-
er Jurist”, Man fiihrt regelmafBig
ilme vor, die nachher in den Klas-
sen besprochen werden, Diese Er-
ziehungsarbeit bringt gute Friich-
te.-Dech nur dann, wenn man sie
nicht als eine Slurmknmr‘agne be-
trachtet, sondern beharrlich, taglag.
lich fiihrt.

Das Schuljshr ist zu Ende, und
die Schulkinder fahren in die Fes
rienlager. Auch dort kann man alle
moglichen Formen ‘und Methoden
der Rechtserziehung der Schiller an.
wenden,

Aleftina WI‘,I.I‘I'SCHI(O
Oberkonsultant ustiz-

Zur Zeit herrscht fn der Paw.
lodarer  Pidagogischen Hoch-
schule reges Leben. Dle Studen.
ten legen Priifungen ab. Nachher
beginnt das QObliche Bauseme-
ster.

Unsere Studenten fahren wie.
der In den Rayon Krasnokutsk,
wo sle auch im vorigen Jahr ar-
belteten, Damals belegten sie
im Wettbewerb der Buulrugpler
den ersten Platz, und mehrere
Studenten wurden von der Reﬁle-
rung mit Medaillen lul ezelch-

net. Darunter N, Miroschnitschen.
ko, R. Gafurow. In dleuem Som-
mér wollen sle lhre Position Im

Bautrupp und Pioniersommer

Wettbewerb nicht autgeben.

Der Ploniersommer beginnt fir
dle Studenten im Jull. Dann fah-
ren viele yon ihnen in dle Plo-
nierlager, in denen die kinftigen
Padngoi:n unter Leltung erfah.
rener rzieher thr Praktikum
in der Plonleurbelt machen wer-

von Bl den IIII erl-
dykul die d ﬂaturlreunden in
slnl llnd.
A. AN!I!.M,
% Hochschullehrer
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Mit Stolz
ging ich zu Wahlen

Die Wahlrede unseres Generalsekretiirs der
Partei, Genossen Leonid Iljitsch Breshnew,
ist auch mir, einem Teilnehmer des Grofien
Vaterliandischen Krieges, zu Hirn und Herzen
gegangen.

Wie sehr unser Land und seine Menschen
gewachsen sind! Ich sehe das an meinen eige-
nen Kindern. Es hatte sich so zugetragen,
daB meine Gattin Katharine und ich im Mai,
gerade vor den Wahlen, unsere Kinder be-
suchten. Es war eine lange Reise, die uns in
verschiedene GroBstidte unserer unermefli-
chen Heimat fiihrte. Da kamen wir auch zu
unserem Altesten in die Stadt Tomsk. Er ist
Ingenieur an einem wissenschaftlichen For-
schungsinstitut, bekam zur Maifeier eine neue
komfortable Wohnung und leitet jetzt eine
Delegation von Spezialisten, die die DDR
besucht.

Als ich vom neunten Stock des Hochhauses
im Zentrum von Tomsk diese sibirische Stadt
iiberblickte, kam mir unwillkiirlich der Gedan-
ke: ,,Ja, Johann, nicht umsonst hast du bei
den Partisanen gegen die Faschisten ge-

Deh Leseh

IlllllllllllllllllllllIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllIIIlIlIIllg///////////l/////I//II////////I/////I//II/

kimpft! Deine schwere Arbeit im Riicken des
Feindes wiihrend des Krieges hat auch dazu
beigetragen, daB deine Kinder und die folgen-
den Generationen ein friedliches Leben fiih-
ren und wohlhabend sein konnen.

Als ich spiter am Bildschirm das Treffen
der Wihler des Baumann-Wahlkreises im
Moskauer Kremlpalast miterlebte, ergriff mich
die Rede der Lehrerin Saizewa, die so ein-
fiihlsam von der verantwortungs- und ehren-
wallen Arbeit der Lehrer sprach. Aus unserer
Familie gehdren dieser vom Volk hochge-
schitzten Kohorte zwei Tochter mit ihren
Minnern an.

Frohgemut ging ich zu den Wahlen, mit
Stolz auf das Aufbliihen unserer Heimat, die
auch ihre Soldaten des Vaterlandischen Krie-
ges ‘nicht vergifit (kurz vor den Wahlen be-
kam ich das Abzeichen ,Leningrader Parti-
san",

Ich freue mich iiber den neuen Wahlsieg
des Blocks der Kommunisten und Parteilosen,
iiber das erfolgreiche Fortschreiten unseres
Landes.

Y Johann FRIESEN,
Rentner, ehemaliger Partisan

Region Altai
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In diesem Jahr feiert das
Lehrkombinat fiir Heranbil-
dung von Mechanisatoren in
Turgen, Gebiet Alma-Ata,
seinen 35. Jahrestag.
In der letzten Zeit erhalten
hier alljahrlich bis 480 Per-
sonen Fachausbildung. Das
Kombinat stellt eine moder-

Erz:.:hun
Das alles i

des

verpflichtet,
einer bestim

Alles voraussehen

zeitgestaltuns und politische
e

der werden die Absolventen
Lehrkombinats
dessen  Absolvierung nicht

wirtschaft zu arbeiten.
haben das Recht, die kiinfti-

CH WAR sehr froh

Zeit nicht gesehen,
r Lernenden. | freudigen Zusammenseins

st 16blich. Lei-

eine Fahrkarte
sollen. Im Sommer, wo

nach

2—3 Jahre in
mten Sowchos-
Sie langen!

nach eige-

Lehrriumen und Laborato-
Ein einheitliches
Kollektiv von Padagogen
und Fachleuten der Land-
wirtschaft bringt den Lehr-

rien dar. m
nisatoren anh:

den konnen,

ne Lehranstalt mit typi-
schen, reichlich mit Anschau- ge Arbeitsstell
ungsmitteln  ausgestatteten nem Gutdiink

Und das fiihrt dazu, daf sich
an einem Ort zu viele Mecha-

vollstindig ausgelastet wer-

en zu wahlen. | hofs war ein solches

iiber Bertas
Besuch, Sie ist meine Verwandte,
zudem hatte ich sie auch schon lingere
Die Tage unseres
vergingen
wie im Flug, dann kam die Trennung.
»Ach, Maria, ich hatte mir im voraus
fir den Zug besorgen
es doch beson-
ders viele Reiselustige gibt, werden wir
~ wohl kaum an den Kassenschalter ge-

Berta hatte sich nicht unnétig Gedan-
ken gemacht. Im Kassensaal des Bahn-
Menschenspiel,
daf es, wie man zu sagen pflegt, fiir keine

soll

Das Alter

man ehren

Stecknadel mehr Platz gab. Uns blieb
aber nichts anderes iibrig,
trost in die Reihe zu stellen.

Da kam die Diensthabende des Aus-
kunftsbiiros Vera Musyka vorbei.

,Miitterchen®, wandte sie sich an uns
(Berta ist auch schon im Rentenalter),
,»Wwo'fahren Sie hin?"* Und dann zu den

Schlangestehenden: ,,Genossen, lait mal
die zwei bejahrten Miitterchen an den
Schalter!*

,Das Alter soll man ehren”, sagte je-
mand und machte uns den Weg frei.

als sich ge-

Als Berta mir aus dem
Eisenbahnwagen
winkte, machte auch ich mich
Heimweg.

Spater erfuhr ich, daB es mit Bertas
Fahrkarte durchaus
war. Im Eisenbahnhof unserer Stadt ist
es Regel geworden,
gegenzukommen.

abfahrenden
letztenmal zu-
auf den

zum

kein Ausnahmefall
alten Leuten ent-

Maria TRIPPEL

Ekibastus

dufen, sie nicht

der Lohn sinkt,

Fleifige Helfer

lingen gediegene Kenntnis- An einem anderen Ort dage- " i y 4
se bei. Man hilt aber auch gen reichen sie nicht aus. Mit Friihlingsanbruch gibt es wie im Sowchos so auch in
viel auf die kulturelle Frei- _J. SCHMIDT der Siedlung viel zu tun. Strafen werden in Ordnung ge-
bracht, Zaune renoviert, Baume und Straucher angepflanzt,
4 . Felder werden bestellt, Heu gemiht, die  Ernteeinheimsung
Melnen Enkelklndern .kommt an die Reihe. Da reichen so mafichies Mal die Ar-
beitshande nicht aus. :
Wenn ich umarme euch, die lieben Meinen, Es gibt bei uns in Krymski alte Leute, Rentner, die das
521,,‘{,‘;,,{';“,2,,’,‘,’,} %m‘é:ﬁ;::lg;':f:g:mm umd ki, Thrige Evetan haben und jetzt wohlverdiente Ruhe genieen.
weil meine schwere Kindheit nicht die eure ist. Aber wenn es in der Wirtschaft natig ist, stehen sie nicht
abseits. Jeder ist bemiiht nach Kraiten mitzuhelfen, Beson-
Die Mutter-Helmat hat euch Gllick beschieden, deres Lob verdienen Alexander Quindt, Gottiried Lundgriin,
5 ;m:b;::.h;e':ﬂ:hl:ib:hsr‘:n'%‘:{sdﬁeul" die Briider Bensak. Sie machen immer frohgestimmt bei der
dann seld zum Einsatz aller Krifte stets berelt. Arbeit mit, besonders gefdllt ihnen die Heumahd.
,Viele Hinde machen der Arbeit schnell ein Ende", mei-
MIt euch sugayipe wif e ackenategiien, nien die Alten. Wie jeden Sommer haben sie fiir sich auch
befreit von Kriegen, Hunger, Menschenlelden, heuer im Sowchos eine Beschaftigung gefunden.
und immerfort empor zum Lichte strebt. J Emilie BAUER
Heinrich SCHNEIDER " Gebiet Kustanai

WIR WARTEN

Dem neuen

Am 5. Juni kamen mit lautem
Singen und frohem Lachen 10
Busse in den Sowchos , Kuran®,
Rayon Tschiltk, 275 Schiiler aus
sechs Alma-Ataer Schulen schlu-
gen hier eln Lager fur Arbeit
und Erholung auf. Unter Leitung
ihrer K :nlelter sie
dem Sowchos beim Jiten der
Tabakfelder, Sle arbelten einige
Stunden und danach erholen sie

FROHLICHE FERIEN

sich, baden und treiben Sport.
,.Der Sowchos versorgt uns
mit guter Kost, und alle Kinder
sind heiter und froh®, erzahlt der
Lagerleter Adam Erlenbuch.
.Jetzt bereiten wir ein Konzert-
programm vor, mit dem wir die
Sowchosarbeiter iberraschen
wollen."

Alma-Ata

Joh. WEISS

war f0r mich der Artikel von
Albert Herr ,,Arzt, Revolutiondr,
Kommunist* {iber den Volkskom-
missar {dr Gesundheltswesen Eu-
gen Obert (Fr. 108) zu lesen.
Erscheint etwas iiber das Leben
der Revolutiondre, muf ich im-
mer an jene Zeit zur

Eine Uberraschung

einen tiefen Eindruck. Doktor
Obert war lustig und scherzte mit
den Kollegen. Im Kollektlv war
er stets geehrt und geachtet.

Ich mdchte unserem lieben
Doktor Eugen Obert noch viele
Jahre frohen Lebens und beste
G dh h

Ich Kenne Doktor Obert seit
1925. 1935 sah jch ihp zum
letztenmal bel der Eréfinung des
Gnadenfelder Entbind h

Dora SPIESS

Dieses Treffen machte auf mich

Geblet Kustanal

Alexander Hergenrdder mach.
te den ersten imperialistischen
Weltkrieg als Fr ldat und den

AUF NACHRICHT

sagt: ,Was selne Augen sehen,
das kénnen die Hénde tun." Doch
h sah man den alten

Burgerkrieg als Rotarmist mit.
Nachd n Sol o

el
abgelegt hatte, widmete
der Landwirtschalt.
Agronom.

Vier Sohne und zwel Tochter
hatte Alexander mit seiner Frau,
Der Sohn Heinrich arbeltete vor
dem Krieg als Lehrer, Alexander
— der zwelte — als Mechanisa-
tor, Johannes — als Rechnungs-
fOhrer. Friedlich und einig ver.
lfef das Leben In dieser Familie,

Dann kam der 22, Juni 1941.
Vater und Sthne wurden in die
Armee einberufen.

Den Siegestag beging Alexan-
der Hergenrdder ~— senlor—wie.
der als Agronom auf dem Lande.
Seine letzten Lebensjahre ver-
brachte er In Alma-Ata bel seinen
Téchtern, Obgleich schon léngst
im Ruhestand, war er noch riistig
und lebensfroh und gehorte zu je-
nen Menschen, von denen man

er sich
Er wurde

Mann still und traurig_am Tisch
sitzen, Ein Pickchen Briefe la-
gen vor ithm. Er las sle schon
zum wievlelten Mal durch, Dann
existlerte fir thn die Umwelt
nicht mehr: Der alte graue Vater
sprach mit seinen vermiBten Sth-
nen. Der alte Hergenrdder war
hart getroffen: drel Sohne hatte
thm der Krieg geraubt. Johann
war In Kotlas gestorben, Hein.
rich und Alexander — im Jahre
1942 verschollen. Der letzte
Brief von Helnrich kam aus Be-
lorugland, unweit von Smolensk.
8o verschied der Alte auch, ohne
von selnen Sthnen etwas zu er-
fahren.

Nun suchen die Verwandten—
dle Frau von
Roor, die Schwestern Irma Her-
genrbder und Emilie Belendir —
nach Frontkameraden ihrer ver.
schollenen Brider, Vielleicht gibt
es unter den Lesern solche, dle
mit Helnrich oder Alexander zu-

einrich — Marla

sammen in der Armee waren und
etwas Qiber \hr Schicksal wissen,
gr:frle“ktunntedn naci‘h8 °ﬂersAdr&«se

erichtet werden: 005, Alma-
Ata, Uliza Artjoma 108,

P. BELENDIR
BILD: Heinrich Hergenrdder

zer. Karl absolvierte
1935 die Leningrader
Hochschule fiir Kor-
perkultur. Er kam an
die Saratower Staats-
universitat, wo er als
Leiter des Lehrstuhls
Korperkultur  tati

Volz begm‘lé

Krankenh au

nastik fiir

fiir

Tomsk. 1965 erschien
sein Buch , Heilgym-

kranke", Gegenwir-
tig ist Karl Volz Arzt
Heilgymnastik
im Kasachischen For-

Lebensfroh und tiichtig

s in ge machen ihm auch
heute viel Spaf.
Dieser Tage be-
ging Karl Volz sei-
nen 70. Geburtstag,
Wir gratulieren
ihm zu diesem Jubi-
laum von ganzem

Geistes-

Schuljahr
entgegen

Noch sind die lefzfen Examen
nicht vorbei, in der Schule bereitet
man sich aber schon auf das nichste
Schuljahr vor. Noch im vergangenen
Monat hetie man einen Zeitplan ent-
worlen, gemaB dem jeder Lehrer
mit seinen Schillern im Verlaufe
zweier Toge sein Klassenzimmer in
Ordnung bringen sollfe. Das hi
Tdnchen, Dielen streichen, Schulba
ke renovieren, Fensterrahmen ver-
kitten usw. Den Anfangsschillern ha-
ben gewiB die Eltern milgeholfen.
Besondars tlichtig waren in der Ar-
beit Anna GoBen, Anna Fast, Valen~
fina Melnik, Nina Gabischenko. Die
Fénster waren bald winterfest ge.
machf, die Scheiben blank geputzt,

es roch nach frischem Kalk und
Farbe.
Die  Oberschiler renovierfen
| lig. Der Wi Ju-

n Naniiu; versorgle sie mit allem
Nétigen, gab die notwendigen An-
weisungen., Auch der Zimmermann
Onkel Jakob war stets dabei, damit
die Arbeit schnell und qualitativ
voranging.

Die Aufrumefrauen Maria Andre-
jewa, Maria Perschina und Lydia
Kolmakowa bringen die Korridore in
Ordnung. Schon kurz nach dem lefz-
ten Examen der Oberschiler wird
die Schule von Kofurkul vollstdn-
dig zum neuen Lehrjahr vorbereiet
sein,

A. SCHOLL
Gebiet Kokischetaw

Die Melkerinnen des Kirow-

s sind im

Wettbewerb der Viehziichter im
Thalmann-Rayon, Geblet Kara-
ganda, tonangebend. Sie haben
im 1. Quartal (berplanmigig
2500 Zentner Milch an den
Staat abgellefert und sind auch
Jetzt flihrend.

UNSER BILD: Die Bestmelke-
rinnen des Sowchos (v, 1) die
mit dem Lenin-Orden ausgezeich-
nete Anna Dyrikowa, Ida Gultja.
Jewa und Viktoria Sterzer.

Foto: J. Turin

-
nicht
miifBBig sein

g |

Der Krieg brachte Georg
Grof} in die Altairegion, 20
Jahre arbeitete er als Leiler
einer Veterinarstelle, 1963
kam er zu uns in den ;Mit-
schurin*-Kolchos, wo er auch
als Tierarzt angestellt wurde.

Georg Grof8 kennt man
nicht nur in  unserer Wirt-
schait als einen sachkundigen
Tierarzt, sondern auch im
Rayon. Oftmals schickt man
ihn in andere Kolchose, wenn
dort dem Vieh eine Krank-
heitsgefahr droht.

Heute ist Georg GroB
schon 65. Er konnte im Ruhe-
stand sein. Doch der Arbeits-
geist, der in ihm steckt, 138t
ihn nicht miflig sein.

A. BOOS
Gebiet Alma-Ata

Eine,
die friih
aufsteht...

Das Dori liegt noch *im
tiefen Schlaf, wenn Emilie
Maier den Weg zur Vieh-
farm macht. Sie liebt diese
friilhe Morgenstunde und die-
sen Weg, den sie schon zwei
Jahrzehnte schreitet. Zuerst
war sie Melkerin, aber die
kleinen Kalbchen, diese un-
beholienen Geschopfe,
brauchten so viel Fiirsorge.
Und Frau Emilie iibernahm
eine Gruppe. Seit jenem
denkwiirdigen Tag pflegt sie
mit Geduld und Liebe ihre
Kalber.

Frau Emilie ist Mutter von
8 Kindern und hat sie zir gu-
ten Biirgern grofigezogen.
Thre alteste Tochter Trma ist
im heimischen Dorf Deutsch-
lehrerin und Fernstudentin.
Erna ist Friseuse und der
Sohn Alexander arbeitet im
Sowchos. Die Kleinen driik-
ken noch die Schulbank und
erireuen ihre lieche Mutti mit
guten Zensuren und ausge-
zeichneter Disziplin.

Das Bild der Mutter
schmiickt schon mehrere Jah-
re die Ehrentafel des Sow-
chos ,,Seletinski*, worauf die
Kinder sehr stolz sind. Sie
wollen ihrer Mutter in der
Arbeit nicht nachstehen.

Frau Emilie hehauptet, daB
sie die glicklichste Frau sei,
da sie gute Kinder und die
beste Arbeit habe,

Else STELLWAG
Gebiet Pawlodar

Jakob Janz ist schon mehr als 30
Jahre Mechanisator im  Kolchos
oXXIIL Parteitag®, Gebjet Dsham-
bul. Zur Zeit macht er den Schlos<
ser und Vulkanisierer, Besonders
viel hat er bei der Aussaat und
Ernte zu tun. Durch seine gewis-
senhaite Arbeit ist Jakob Janz un-
ter seinen Kollegen beliebt, denn
was der Bestarbeiter anf t
auch gut gemacht..

Foto: T, Hause

war. schungsinstitut in

Sich ifcht. mit - dem  AlmacAts, Ungeach- e Mg

Erreichten, Sein fet ~ scines vorge- ynd noch viele sonnis

i Traum war, Arzt zu schrittenen Alters ist  ge Jahre
In seiner Jugend werden. .Aber der er noch energiegela- X 7

war Karl Volz Feu- Grofe Vaterlandische den, heiter und le- Im Namen seiner
er und Flamme fiir Krieg verhinderte pensfroh, Er ist im- Verwandten und.
Sport. Er  wurde ‘Sﬂigf& 1’1‘89%-6 absol. Mer mocH ein  guter Freunde,
Sportinstrukteur = in . . Sportler, ein leiden-
36 IS SR o8 QI8 Wedithr i SIORE soniitf; e AlmmBHRLIEH
Lehranstalten in Bal- und arbeitete im schuhlaufer, Ausfli- Alma-Ata

Inhaltsreiches Leben

1804 Im Dorfe Hockerberg an 'dur wurde. 65 Jahre hat er physisch

auch selne zwel Sthne und zwei
Tochter. 14 Enkel und 4 Urenkel er-
freuen den Jubllar, Solche Arbeits-
menschen wie Johann Haan sind
dn:v }euerm Gut unserer Heimat.

Wolga als Armbauernkind geboren, carbeitet, feibig,

mit 15 Jahren Stallknecht bel elnem is heute hilft er in der Heumahd
Dorfreichen, selt 1930 Plerdewiirter und flechtet Hunderte Kérbe und
im Kolchos, von 1941 bis weit iber  bindet noch mehr Besen fiir den
seine 60 hinaus Plerdepfleger in der die Schule, die

Urtlichen Sowchos,
Staatsmolkerei Kabinetnoje — das  Molkerel, Seine Arbeit wurde fe-
sind die Lebensdaten des Johann  biihrend belohnt und hochgeschitzt.
HAAN, der gestern 80 Jahre alt Angeschene Menschen sind ~hier

r lieben
Freund zum 80. Geburtstag und
}vtll‘nr:dun ihm noch man frohe
al

Maria und Konstantin HAUTZEL
Gebiet Nowosibirsk

Wir gratulieren

[ Am 20. Juni begeht Ella HUM-
MEL in Karaganda ihren 70, Ges
burts! .hf. !

beste Gesun
und noch viele gliic! .‘I.a ens- i
Hedwig und Jakob HUMMEL
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\Jubiliumsspartakiade

)| Das ader
mitee flr Y(Orpvrkuilur und
Sport fahrte .die XV. Geblets-
.| sommerspartakiade, gewldmet
“|dem XX. Jahrestag der Neu.
landerschlieBung, durch. Die
Auswahlmannschaften wettel-
Sportarten: Im

fern In neun

Fechten, klassischen Ringen,
Schwimmen, Wasserpolo, Bo-
#xen, Radfahren, In Schwerathle-
tik und Gymnastik. An der
Spartakiade nehmen 569 Perso-
nen teil. Darunter sind 30 Mel-
ster des Sports der UdSSR, 39
Meisterkandidaten, 108 Perso-
nen mit egster Sportklasse und
872 mit h‘[‘m&nspnrlklasscn.

Im Kklassischen Ringen haben
die Mannschaften der Sportge-
sellschaft , Dynamo” den Wett-
bewerb 'schon  beendet. S. Gri-

y B. Abdulin,
Sh.  Alshanow, W. Becker,
M. Chorsijew, A. Cholodil-

schtschikow, W, Otdelkin, R. Ru-
denko, W. Iljin wurden Melster
der Jublliumsspartaklade In 1h-

Im Endergebnis der . Zwls
schengebletssparlaklade  errang
den ersten Platz dle Dorfsport-
gesellschaft |, Kairat", den zwel
ten — die freiwillige Sportge-
sellschaft ,,Burewestnik", n

ren Gewlchtsklassen, Unter den dritten — die frelwillige Sport-
t beleg! den er- ge wJenbek'. |
sten Platz  dle Ringer aus der Am 21. Junl begann dle zwel-
Sportgesellschaft , Kairat®, den te Etappe der XV, Gebletsspar-
zwelten — die aus der freiwil- takiade. Mchr als 800 Sportler
ligen Sportgesellschaft Loko- kamen In Zellnograd zusammen,
motiv*, den dritten — dle Sport- dle In sleben Sportarten — Im
ler aus ,, Trudowyje Reserwy Korbball, Volleyball, Handball,
Gute  Meisterschaft zelgten  Schachsplel, KugelschieBen,
die Leichtathleten, Sleger der Frelstilringen, Standschiefen —
Jublliumsspartaklade wurden dle Ehre fhrer Rayons und
Grinjew und L. NuB In der Geblete verteldigen werden.
1 500-Meter-Strecke, 1. Kisse- :
ljow Im Dreisprung, L. Denis. W. BOJARKIN,
senko im Funfkampf, L. Ko- Oberschiedsrichter
tschanow Im Diskuswerfen. der Spartaklade

Friedrich Kaul kam 1949 in das
Kirow-Bergbaumaschinenwerk in
der ordengeschmiickten Kumpel-
stadt Kopejsk und zwar nicht = als
Aniinger., Er hatte, nachdem er in
Chortiza. " (Ukraine) das Maschi-
nenbaytechnikum und spater die
Charkower Hochschule zur Weiter-
bildung fir “ Ingenieure absolviert
hatte, sitben Jahre bis Kriegsaus-
bruch ijm_Kémbinewerk , Kommu-
nar" in Saporoshje gearbeitet und
hatte bereits Erfahrungen gemacht.
Und trotzdem fiel ihm die Arbeit
im Konstruktionsbiro des Chefme-
chanikers .des Werkes gar nicht
Jeicht. Well ében die Forderingen
gerade gn dicse Werkabteilung sehr
groB waren. Das Werk, das wih-
rend des Krieges aus Gorlowka
nach I\'npcjsk evakuiert worden war,
bedurfte einer weltlaufigen Verbes-
serung: es mangelte an allem, beson.
ders aber an Hebekranen, Pressen,
modernen Werkbanken und Einrich-
tungen. Kaul kam auf die Idee, alte
Laufdrehkrine in Bockkrine umzu-
bauen. Dabei stiitzte er sich auf die
Erfahrungen der Ingenieurin Lydia
Valentin, die sich eigens mit Hebe-
und Transporteinrichtungen beschaf-
tigte.  So wurden die ersten zwei
Bockkriing entworfen und gebaut.
Das war eine groBe LEislunF‘. wenn
bis dahin in den Lagern lur die
Aufbewahrung von Metall, Werk-
banken, Einrichtungen u. a. m. alles
von - Hand geschafit wurde, 'so
konnte jetzt alles mit Hebekranen
geleistet werden. Diese alten Krane
leisten auch heute ihre Dienste.

In den letzten anderthalb Jahr-
zehnten standen aber uhd stehen
weit groBere Aufgaben ' vor den
Konstruktcuren: das Werk muSBte
riindlich umgebaut werden, ange-
angen von den Werkbinken in
den mechanischen Werkstitten und
Hilfshallen bis zu den technologi-

Menschen aus unserer Mitte

Ein Kopf voll Erfindungsgeist

schen Prozessen in den Montage.
hallen. Es muBten neue Maschinen-
muster gemeistert und daher neue
FlieBbandsysteme = erarbeitet und
eingebiirgert werden.

In dieser Zeit war Friedrich Kaul
schon Chef des Konstruktionsbiiros
nd verantwortlich fiir die ganze
»chnische  Dokumentation der
erkabteilung Chefmechaniker.

Alle, die es mit Stahlseil zu tun
haben, wissen, was es fir  Mihe
und Arbeit kostet, die Seilenden,
nadelspitz und storrig wie ein Igel-
riicken, einzufiechten. Kurzum,
ist ein tibles Werk, wenn man eine
Stahlseilschlinge anfertigen muB;
Baggermeister und Kranmaschini-

e

\}

sten, z. B. kénnten e¢in Liedchen
davon singen. Friedrich Kaul brach-
te es mit seinen Konstrukteuren
fertig, eine ,Flechtbank  zu kon-
struieren und zu bauen, die den
Flechtproze8 mechanisch bewerk-
stelligt. Diese Neuigkeit fand so-

fort groBen Widerhall in den Wer-
ken von Tscheljabinsk und des Ge-
biets, 2. B. ~im. Traktorenwerk
»TschTS", wo man es auf Schritt
und Tritt mit Stahlseilen zu tun
hat.

Das  Konstruktionsbiiro, dem
Friedrich- Kaul vorsteht, hat in 25
Jahren zahlreiche Maschinen und

Einrichtungen konstruiert, die von
den staatlichen Patentéamlern aner-
kannt und deren Entwiirfe schutz-
rechtlich aufbewahrt werden.

Der Konstrukteur wiirde sich
trotz seiner hingebungsvollen und
schopferischen, Arbeit  im Maschi-
nenbauwerk, unwohl und irgend-
wie beraubt fithlen, wiirde er vom
oifentlichen Leben abseits stehen.
Er war und ist ein echter Mann in
Gesellschaft von Menschen, cin-lei-
denschaftlicher Laienkiinstler. = Be-
sonders schwarmt er fir ‘Gesang,
und das hat seinen guten Grund.

Schon als Jingling hatle er davon
getriumt, Opernsdnger zu werden.
Er war bereits Student am Maschi-

nenbautechnikum, als er eines Ta- |«

ges nach Odessa entfloh und dort
as  Konservatorium  aufsuchte
Aber der.strenge  GroBvater Georg
Kaul bestand  auf seiner  Wahl
Friedrich sollte Ingenieur werden.
Du hast keine Ahnung, mein Jun-
e, welche Dienste du in nichster
t der Heimat als Ingenieur
ten wirst”, behauptete der Al-
Aber der Enkel des alten Kaul
auf Schritt und
Tritt, und er tut es auch  heute.
Mehr noch, er veranlaBte auch sei-
ne Fra: Anna, im Volkschor von
Kopejsk mitzumachen,  Nebenbei
sei bemerkt, daB die ganze Familie
Kaul im Kirow-Maschinenbauwerk
arbeitet: Anna  Michailowna
Technologin, die Tochter Ludmilla
— Laborantin im Chemielabor und
ihr Mann Wladimir baut Kohlen-
kombines zusammen; Valeri, 'Kauls
Sohn, ist Dieséllokfihrer im Werk
BloB Lilli, die jiingste Tochter, lernt
in Leningrad, sie will dort an die
Universitat...
Friedrich Kaul wurde fiir lang-
jahrige und makellose ~Arbeit mit
der Leain-Jubiliumsmedaille und
zahlreichen Ehrenurkunden ausge-
zeichnet. Er steht im guten Anse.
hen bei der Werkleitung, was ja
auch begreiflich ist: ich lernte den
Mann vor anderthalb Jahrzehnten
kennen und immer tat er alles, was
in seinen Kraften stand, um das Ki-
row-Werk in ein Werk  hoher Be-
triebskultur umzuwandeln, Kaul
kann stolz sein: das Werk ist stets
unter den  Schrittmachern, vicle
Erzeugnisse verlassen die Tore des
Werks mit Qualitatsmarke.

K. ECK

te
sang trotzdem

ist

Gebiet Tscheljabinsk

Die Minsker Technische P

rizont", ein fihrender Betrieb der Branche, stellt
n', .

seher , Horizont", Radioempfinger
Mikfon" her. Die Erzeugnisse der Ve

. Ho-
Fern-
Etju

,  gefra
u

gt.
igung zeich-

in unserem so auch im Ausland — in England, Frank-
reich, Belgien, Bulgarien, in der DDR, Polen — sehr

NSER BILD: Das FlieBband fiir thermisches Durch-

obwohi der Wald reich ist

Der. Reichtum = der Tierwelt
der schbnen Gegend von ro.
wo,{e 4st heute beachtiich, Das
Schonrevier wurde besonders«in
dep letzten Jahren durch  dic
Akklimatisierung wertvoller Tle-
re und Vogel bereichert, darun-
ter der curopiiische Hirsch, der
Argall, das  Wildschwein und
der Auerhahn. Viel wird getan,
damit sich auch die Tiere wle-
der vermehren, die fruher in
unseren Waldern hausten, doch
lelder fast ausgestorben waren.
So die Bliren, Rehe, Hermeline
u. a. Vor #wel Jahren brachte
man an den See Tasschalkar 24
Neulinge — 10 erwachsene
Wildschwelne und 14 Ferkel.
In diesem Jahr hat sich die Her.
de verdreifacht. Die Steinbbcke
zu vermehren ist lelder bis
Jetzt nicht gelungen,

Unsere Mitarbeliter der Forst-
Jagdwirtschaft Borowoje lelsten

groBe Arbeit, um die Tiere
schitzen, sle werden

Zu
stindig

Mensch und Natuar

+auf Rechnung genommen, geffit-
tert und gepflegt, * Doch Bmln-
chen  Waldbewohnern  wurde
durch unglnstige Witterungs.

ver
Belsplelswelse  |st der Schnee
mit Regen Im Spitherbst oder
Frbling mit Nachtfrdsten
die jungen Hasen elne grofie
Plage. Fer die BirkhGhner —
die Schneekruste im Mirz. Dle
Vigel schlafen nachts unter dem

Schnee, und der Hartschnee Ist
fur sie sehr gefdhrlich.
ymmer  kommen fast

50000 Tourlsten nach Borowo-
Je, und wenn man die Kurgiste
der Erholungshelme und Sana- .
torlen  berlicksichtigt, wiichst
diese Zahl bedeutend. Die Giste
sind in der Regel Leute, die et.
was auf Disziplin® halten, die
Arbelt der Jagdwlissenschaftler
und Forster achten, die Natur
lieben. Doch manchmal bringt

man es nicht Obers Herz, die
JagdNinte zu Hause zu lassen.
Nicht selten werden im Wald

de ein erwiinschter Leckerbls-
sen. Diese Tlerchen sind In den
ersten Monaten ihres Lebens
ganz hilflos. Doch manche Men.
schen wollen das nicht einsehen
oder machen sich einfach keine
Gedanken dartiber, Will man el-
nen Hund halten, muf man ihn

A und tdglich futtern,

Lagerfeuer und die
Folge von Unvorsichtigkelt sind
dann verheerende Waldbrinde.
Gegen di¢ Gbertretung der Ge-
setze des ‘Waldschutzes  wird
beharrlich gekampft. Doch nicht
immer haben wir dabel Erfolg.

Besonderen - Schaden koénnen
dle gHunde unserer Fauna zufl-
gen. Lelder (st es Oblich, zu ‘el-
nem Ausflug 4n den Wald, zum
Beerensammeln  oder ~ Pllzesu-
chen unbedingt einen Hund mit-
zZunehmen. Auch herrenlose
Hunde kann, man im Wald an.
treflen. Sle.rotten sich in Ru-
del zusammen, (Gberfallen dle
Rehe, hetzen diesen nach, er-
beuten auch manches Tier.

Das kommt bel ung besonders
in der Gegend <es Dorfes Kotur.
kul vor, auch unwelt der Ge-
fliigelfabrik und im Rayon Jen-
bekschilder. Im Frahling und
Sommer kann ein einziger Hund
am Tag bis zehn Hischen und
zahlreiche Vogeleler vernic
ten. Junge Rehe sind fir Hun-

sonst wird er herumtrelben und
sich das Futter selbst erbeuten,
Es st stren; untersagt, Im
Schonrevier Hunde herumlaufen
zu lassen, und Personen, die die-
se Regel nicht beachten, werden
ebenso wie flip andere Forst-
frevel bestraft. Doch wer dle
Natur wirklich llebt, wird sel-
nen Hund nicht auf Kosten des
wertvollen Waldwildes groBzie-
hen. Das behutsame Verhalten
zur Natur soll man jedem von
friher Kindheit an anerziehen.
In den Schulen wird in dieser
Richtung viel getan. Junge Na-
turfreunde haben. wir allerarts.
Und docH gibt es nicht selten
Menschen, die sich zur Natur
gleichgilltig verhalten, nicht dar-
an denken, sle zu schonen.

J. RUMBACH,
Forsterjiger der Forstjagd-
wirtschaft Borowoje

Geblet Kokischetaw

Der eiskalte Baikal, den die heiBen Strahlen der Junisonne kosen, ist be-

zwungen — er ist aufgetaut. Wie aus tiefem Schlaf erwacht,

platschern

wieder seine Wasser in der Steinschalle. 336 FliBchen, die Tochter des si-
birischen Hiinen, wilzen Rolisteine und bringen ihre Wasser von den Ber-

gen des Sajan in den blauen See.

Alles in der Umgebung ist zu neuem Leben erwacht. Am Baikal ist die

Zeit der Erholung angebrochen. Aus

allen Ecken und Enden unseres

Landes kommt man hierher. Kaum bleibt jemand gleichgiiltig, “der dieser

urwiichsigen Natur Auge in Auge gegeniibertritt,

sich an ihrer unbe-

schreiblichen Schonheit ergotzt. Ihn bewiltigt diese wahre Mirchen- und
Zauberwelt. Man kann seinen Blick von den bizarren Bergspitzen, von der
blendenden Farbenpalette des Meeres kaum abwenden.

Nicht umsonst heiBt es: Wer nur einmal am Baikal war,
Wunder nie vergessen und unbedingt zuriickkehren. Gegenwirtig

wird dieses
scheint

der Baikal selbst die Menschen willkommen zu heifen.
Den Erholungssuchenden stehen Herbergen, Campings, Stiidtchen mit
Verleihstellen, schnellfahrende ,Raketen" bequeme Motorschiffe zur Ver-

fiigung.

Am W eilen die St

an die Ufer des Baikals. Hun-

derte Schiffe, Tausende Motorboote gleiten iiber seine Wasser. Campings-

freunde eilen, sich an seiner Kiihle zu

erfrischen, im Schatten der Waldrie-

sen zu rasten. Hunderte Zelte schimmern durch das Griin der Biume in al-
Jlen Regenbogenfarben. Und Menschen, unendlich viele Menschen sind da.
Jeder eilt, diese Zauberwelt zu genieBen.

UNSER BILD: Das Motorschiif ,Komsomolez" auf der Rundreise auf

dem Baikal.

Foto: TASS

Das stand in der Presse

Wettbewerb junger Musiker

Im Sportpalast des Alma-Ata.
er Hiuserbaukombinats fand der
erste Stadtwettbewerb der
Schiler der Musikschulen statt,
an dem an die 80 Schiler aus
den zwOlf groBten Musikschulen
Alma-Atas teflnahmen. Dieser
Wettbewerb, der. zur weiteren
kiinstlerischen Ausbndunﬁ und
Entwicklung des Talents beltra.
gen, sQll; eurde, yom (Gebiets-
gewerkschaftssow]et organisiert.

Zehn  Wetthewerbstellifehmer
wurden Prelstrager., Zu  {hnen
gehoren die Schilerin der vier-
ten Klasse der Musikschule des
8. Rayonkrankenhauses der
Stadt Alma-Ata Helene Peters,
die Schilerin der finften Klasse
Ljuda Chablo aus der ' Musik-
schule des Kulturhauses °,,Stroi-
tel*, die Schulerin der sieben.
ten Klasse * Nadja Fillmonowa
aus dem Kulturhaus des Alma-
Ataer Hiuserbaukombinats und
andere.

,,Ognl Alatau*

Eine groBe Familie

Der Traktorist Joscph Appel-
hans und seine Frau Emilie aus
dem Sowchos ,,Medwedezki",
Geblet Wolgograd, felerten ihre
silberne Hochzeit. Am Vorabend
dieses Erelgnisses kam lhre
Tochter Katja — das 15. Kind
zur Welt.

,Jetzt haben wir elf Sthne

und vier Tochter”, erzdhlt Jo.
seph Georgijewitsch. ,,Die drel
iltesten S6hne — Johann, Jo-

seph und.Jegor — haben schon

Sie sind alte drel Schofére.
Zwel haben ihre eigenen, Fami-
lien. Der dritte wohnt bel uns.
Zur Zeit dient in-der Sowjetar.
mee der vierte, Sohn, Adam.
Sechs Kinder lernen in der Mit-
telschule, Viktor wird in diesem
Jahr Schiler, Maria und Emilie
spielen noch Puppen.’
s Iswestija*

Voranschreitende Verputzer

Gute Erfolge Im sozlialistl-
schen Wettbewerb hat die Ver.
putzerbrigade unter der Leitung
von Walentina Podoljanjuk aus
dem Reparaturzug Nr. 15 des
Trusts ,,Zelintransstroi’*
Bau des Jugenc
gade erfillt tag
130~ 140 Prozent.

Tonangebend im  sozlalisfl-
schen Wettbewerb sind die J)u.
gendlichen, unter lhnen ‘die
Stuckarbelter ~ und ‘Anstreicher
Luamilla Trofimowa und Na-
deshda Erb.

,,Zelinogradskaja Prawda*

Einrichtemeister

In der Gurjewer Landwirt.
schaftlichen  Fachschule fihrte
man einen Wettbewerb der Ein.
richtemelster durch, An ihm
nahmen Schiler von vier Grup-
pen der mechanischen Abteilung
des dritten Lehrjahres teil.

Nach hartem Kampf erwarb
A. Tulkibajew den ersten Platz,
den zweiten — Arndt, den
dritten — A. Isgalijew, Die
Sleger Im Wettbewerb wurden
mit Prelsen und Urkunden ge-
wilrdigt.

nen sich dorch hohe Qualitit, Zuverlissigkeit in der  wiirmen der Fernseher wHorizont-204", den: Soldatendienst hinter . sich. wPrikaspiskaja Kommuna™
Nutzung, dorch hiibsche Ausstattung aus und sind wie Foto: TASS
Wassili SCHUKSCHIN noch, da8 du mir vorhaltst, der widerte Monja nun ebenfalls te er alles genauestens prilfen.

3. Fortsetzung

»Wieso willst du nicht mal
wissen, was das fur eine Maschi-
ne 15t?7 Wenigstens nach der Ar.
beitswelse hattest du fragen kon-
nen. Bist doch Ingenieur. Interes-
slert .es dich wirklich nicht?*

..Nein”, sagte der Ingenieur
schrofl, ,Es Interessiert mich
nicht.”

,.Warum nicht?*

Golubew llef von sejnem Mo-
torrad ab, er sduberte sich die
Hinde mit eincm Lappen, den
war{ er auf dle Bohlen und grift
in die Tasche nach den Zigaret-
ten. Von selner ganzen Hohe
blickte er auf Monja herab.

. Hor mal, Junge, du hast mir
doch erzihlt, daB du eine Zeit-
Fachschule warst,..”*

,,Anderthalb Jahre."

,,Slehst. dul Wie kannst du da
‘so  elnen Blédsinn verzapfen?
Blst selber Fahrer, kennst dich in
der Techntk aus. Glaubst du tat-
sdchlich an dein Perpetuum?”

,.Nicht mal nach der Arbeits-

Der Dickschadel

welse hast du gefragt, und gleich
Blodsinn!*  staunte Monja, der
splirte, daB bel ihm Schluf war,
daB er von diesemn Moment an sel.
nen Dickschiidel aufsetzen wirde.
Schon begann das Kribbeln in
seiner Brust, das er so gut kann-
te, das ekelhafte Frosteln und das
Kribbeln. :

»ich will auch nichts davon
wissen."

,.Warum nicht?**

.Well es StuB ist. Das muft
du doch selber einsehen, StuBl™
,Und wenn es kelner Ist?"

. Priife alles. . Priife es und
komm dann noch mal... mit der
Arbeltswelse, Aber hor lleber
auf meinen Rat: sogar das Nach.

pridfen Ist Zeltvergeudung.*

,Vielen Dank fur den guten
Rat.” Monja stand auf. , Uber-
haupt f0r die freundlichen Wor-
tany

,Da haben wirsl“ melnte der
Ingenleur, zwar mit elner Spur
von Bedauern, aber unerschit.
terlich, ,,Euch darf man einfach
nicht “widersprechen, Fehlt nur

Staat hitte mich studieren las-

sen.

,.Hor schon auf, was hat der
Staat damit zu tun? Ich habe
schlieBlich von dir kelne Be-
scheinigung verlangt."

. Aber wozu so eine.,. Sache
auf eigene Faust”, riel Golu.

bew.

,,Fast neun Jahre hast du ge-
lernt, und das Resultat: ein Per-
petuum moblle!l Also, welBt du,
einiges miiBtest du immerhin ka.
plert haben! Siehst du nicht ein,
daB man das Perpetuum moblle
langst erfunden hétte, wenn das
{iberhaupt moglich wire."

,.Darum handelt sich's ja, al-
le behaupten: ,Unméglich!® und
basta. Und alle haben es aufge-
geben."

,.Sle haben's nicht aufgege-
ben, sondern lingst bewlesen,
daB es un-mog-lich ist. Ich wird
es noch bel elnem verstehen,
der nur vier Klassen hinter sich
hat, aber so... Achteinhalb Jah-
re blst du zur Schule gegangen!
Das Ist doch die Hohel'* Der In-
genleur war nun ernstlich  wil-
tend, richtiggehend witend. Er
machte auch gar kein Hehl
daraus, blickte vielmehr Monja
bise und streng an. Und kan.
zelte. thn ab: ,,Was hast du el

entlich in_diesen achtelnhalb

ahren gemacht?"

. Was ich gegessen habe'} er-

aufgebracht, Auch er starrte den
Ingenieur an: ,,Wozu hiltst du
Reden wie auf einer Versamm-
lung? Splelst dich auf? .Ich ha.
be nicht die Absicht, dich , als
Kandidaten vorzuschlagen.'
..Na, slchst dul'* Monjas an-
griffslustige Wut hatte den - In-
genleur ein biBchen aus: der Fas.
sung gebracht; doch sein: Grimm
war . noch: nicht . verflogen.

. Kriegst den Mund auf.... bist
also - keip hoffnungsloser Fall.
Was gibst du dich,. zum = Kuk-

kuck, mit diesem Perpetuum mo-
/bile’ ab? Da lachen ja' die Huh.
ner!! Er wari seine -Zigarette
weg, trat die Kippe aus, driickte
sie mit dem_ Absatz In_dle, Erde
und ging zu seinem Krad, um
es anzulassen.

Monja trat auf die Strafe.

Dieser Ingenieur hatte 1lhn
volllg ©  durcheinandergebracht.
Einestells war es beschimend,
sich so abkanzeln zu lassen,
andertells hatte er eine hollische
Waut. auf thn... Das ‘Schlimmste
aber war, daB ihm selber Zwel-
fel an seinem Perpetuum" mobi.
le kamen, Er ellte nach Hause,
zu, seiner , Zelchnung.  Schritt
rasch aus, den Blick gesenkt.
Noch nie hatte er sich so .ge-
schimt. Er schimte sich nun
auch elnes. Leichtsinns,  selner
Sorglosigkeit und Zufriedenheit
von heute friih, Jedenfalls muB-

geduld, Stimmt, achtelnhalb
' Jahre' hatte er-gelernt. Voll-
kommen richtig. Aber da hatte

Der Teufel hatte ihn geritten,
derart unbekUmmert zum Ingl.
nieur zu stiefeln! Nattrlich hat.
te er erst alles prifen mussen!
Zum Gluck war, die GroBmut-
ter nicht zu Hause, denn . sonst
hiitte sle thn gleich mit ihrer
Besorgnls, mit tausend [Fragen
den, Nerv getitet! -Monja setzte
sleh an den Tisch, nahm sich die
Zelchnung vor. :Wie sah* das
also gus? Das :Gewicht — da,
bitte — driickte auf.dle Stange.
Driickte es tatsichlich drai?
Jawohl. Wieso nicht? Was denn
sonst? Monja fiel ein, wie der
Ingenleur gefragt® hatte:: , Was
hast du elgentlich in diesen acht.
emhatb “Jahren gemacht?** “Ner-
vis rutschte er auf selnem Stuhl
Mn und her, wandte sich aber-
mals dem Triebwerk zu.  Also?
Das Gewicht driickt auf die Stan-
ge, und dadurch bewegt sie sich.
Sle bewegt sich, Und dem an-
dern Ende Ist sie an die Achse
geschwelBt.  Verfixter ScheiB-
dreck! Warum sollte das unmig-
llch sein?’ Jetzt regte sich ~ Mo-
nja auf, BEr regte sich allen Ern-
stes auf, ihn packte direkt Un.

er's Ja, hier, bitte! Monja sprang
vom 'Stuhl auf, lief in der Stube
hin und her.

Hundert
Dienste

Die Mechanisatoren des
chos ,,Bolschewlk™ waren freu-
dlg (berrascht, als- zu lhnen
auls Feld eine Wanderwerk-
stitte  des Leninsker Rayon-
dienstleistyngskombinats - anfuhr.
. Wir haben Westen, Arbells.
anzige, Wolljacken, Kleider und
Schuhwerk verschiedener - Grife
mitgebracht', machte dle Lel-
terin der Werkstiitte und Zu-
schnelderin  Marla Kawunenko,
auf deran Brust das Abzeichen
,.Sleger Im sozlalistischen Wett.
bewerb'“ glinzte, bekannt. ,,Auch
nehmen wir. wie Ublich Bestel-
lungen entgegen.”

Das Leninsker
leistungskombinat,

Kol.

Rayondlenst-
das mit der

Produktion. von 25  Ateliers,
Nihereien, - Hallen und ~ Werk.
stitten  bellefert wird,” erweist

der Bevolkerung des Rayons bel-
nahe 100 verschiedene : Arten
guter Dienste. Gern kauft man
das Schuhwerk, dap in. der Ort-
lichen Schusterhalle hergestellt
wird; dle Wirkwaren des te.
lers ,,Puschinka’. Zur Zeit mel-
stert man' die Produktion von
Teppichen, die stindig sehr ge-
fragt shn:

d.
wel Wanderwerkstitten sind

guter

mit solchen Fachleuten wie Zu.
schneider, Fotografen, Friseuren
komplettiert und bedlenen die
Landwirte Im Dorf und auf den
Feldstandorten.

Das Kollektlv des Leninsker
Rayondienstleistungskombina t s
kommt nen soziallstischen
Verpflichtungen erfolgrelich
nach. Fir die Ergebnisse des
1. Quartals wurde Ihm die Rote
Wanderfahne des Gebletsvoll-
zugskomitees und des Geblets-
rats ‘der -Sowjetgewerkschaften
und die erste Geldprimie zuge-
sprochen.

In diesem lindlichen Dienst-
leistungskombinat gibt es viele
Schrittmacher . der Produktion.
Berilhmt durch ihre Meister-
schaft sind die Aktivisten der
kommunistischen ~ Arbelt, Mel.
ster 1. Klasse Anna Terentjewa
und - Afellna Kuck, die  Zu-
schneiderin Lilli Lakmann,
Meisterin fir Strickwaren Ans
tonina’ Kretschmann, die Sehnel.
derin  Arbeltsveteranin  Maria
Scheel, der ' Fotograf - Aron Re-
gehr u, v. a.

1. GONTSCHAROW
Jchlet Aktjubinsk

;v‘loskkyil' (TASS). ' Eine Ge-

ung des
Kunstmuseums ist- am 19, Juni in
USA in Moskau

‘der Botschaft der
erofipet wordin.

* Die 26 Werke der amerikanischen
Malerei aus den Jahren' 1830—1970,
die vom New Yorker Museum
lingere Zeit zur Verfiigung gestellt
‘wurden, fand reges Interesse der
sowjetischen Offentlichkeit. Darun.
ter sind. Bil
John Sargent, Edward Hopper, Ro-

fiiry

r von George' Callin,

Russtellung amerikanischer Maler

bert Matarwell, Milton Avery und
« Edward Avedisian,

Der Erdfinung wohnten der USA-
Botschaiter Walter Stofel vnd der
Direktogs des - Kunstmuseums von

Fndg‘ithelm ‘bel, der
mit seinen sowjeti-
au weilt.
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	jSoliöaiitätskomitee ersucht um Eingreifen


	Erklärung der TASS

	Prüfungen



	JM iewh ctäft 3M

	Mit Stolz ging ich zu Wahlen

	Alles voraussehen

	Fleißige Helfer

	FRÖHLICHE FERIEN

	Eine Überraschung



	WIR WARTEN

	AUF NACHRICHT

	Lebensfroh und tüchtig

	Dem neuen Schuljahr entgegen

	Er kann nicht müßig sein

	Inhaltsreiches Leben



	Obwohl der Wald reich Ist



